
VON KATY HACKEL

¥ Paderborn. In der Mensa an
den Gymnasien Reismann und
Pelizaeus stehen 50 Erwach-
sene mit gefalteten Händen, ge-
schlossenen Augen und beten.
Wer jetzt denkt, er habe einen
wichtigen kirchlichen Feiertag
verpasst, irrt. Denn die gläubi-
gen Schulgänger segnen nur
die neue Mensa mit einem Bitt-
gebet – ein Höhepunkt von vie-
len während der gestrigen Ein-
weihungszeremonie.

„Das Essen schmeckt gut.“ Mit
diesen Worten leitete Siegfried
Rojahn, neuer Schulleiter des
Reismann-Gymnasiums, in die
offizielle Einweihungsfeier der
Mensa ein. Kein Wunder also,
dass sie mittlerweile etwa850 Leh-
rer und Schüler mit Essen ver-
sorgt. „Eine wichtiger Schritt“,
betont der stellvertretende Peliza-
eus-Schulleiter Peter Lütke West-
hues. Spiele ein Mittagessen in
der Ganztagesbetreuung der Kin-
der und Jugendlichen doch eine
tragende Rolle.

Denn das Verlangen nach der
Ganztagesbetreuung nehme
nicht nur in Paderborn, sondern
deutschlandweit rasant zu. „Des-
halb ist die Investition von fünf

Millionen Euro eine doppelte In-
vestition in die Zukunft“, betont
Bürgermeister Heinz Paus. Auf
der einen Seite in Bezug auf die
Kinder, die Zukunft bedeuten,
aber eben auch in Hinblick auf
den aktuellen Trend. „In einigen
Jahren wird es flächendeckend
eine Ganztagesbetreuung in wei-
terführenden Schulen geben“,
prophezeit Paus. Auch deshalb,
sei es längst überfällig gewesen,ei-
nem der ältesten Gymnasien der
Stadt – das Reismann wird am
31. März 90 Jahre alt – eine neue
Mensa zu schenken. „Ein sehr
großzügiges Geburtstagsge-
schenk“, fügt Paus schnell hinzu,
das Schulleiter, Lehrer und Schü-
ler gleichermaßen stark zu schät-
zen wissen.

Das machen sie jedenfalls wie-
derholt in ihren Festreden deut-
lich. Bedeute der futuristische
Bau aus Metall und Glas – auch
das UFO genannt – nicht nur
eine Aufwertung des Standortes.
„Wir haben jetzt ein multifunk-
tionales Haus“, erklärt Lütke
Westhues. In ihm könne im Un-
tergeschoss Sport getrieben, im
Erdgeschoss gegessen und im
Obergeschoss ausgestellt wer-
den. „Ein gemeinsamer Ort für
Sport,Ernährung und Kunst“, re-
sümiert er. Aber nicht nur das:

Die Mensa, als erster gemeinsa-
mer Raum beider Schulensymbo-
lisiert auch die engere gemein-
same Kooperation, die die Gym-
nasien zukünftig planen.

Dazu sollen demnächst gemein-
same Hofräume entstehen. Zu-
dem sind verschiedene Fach-
räume sowie eine Sporthalle bis
2014 auf dem Gelände des Reis-
mann-Gymnsiums geplant. Kos-
ten: 20 Millionen Euro. Passend

dazuführten acht Schauspielerin-
nen aus der Theater-Gruppe eine
Aufführung und einen Tanz zum
Lied „Money, money, money.
Must be funny. . .“ auf, das der
Bürgermeister wohl eher mit zer-
knirschtem Gesichtsausdruck
verfolgt haben dürfte. Machte er
doch mehrfach klar, dass der
Haushalt der Stadt auch auf-
grund des Mensa-Baus aktuell
massive Probleme habe. Aber:
„The Dream is alive“ mit diesem
Zitat beendete Volker Hermann
vom Gebäudemanagement die
Diskussion ums Geld. „Lasst uns
unseren Traum weiter leben“,
forderte er, bevor Martin Wä-

schle ans Rednerpult trat. Der Ar-
chitekt würdigte das Bestreben
der Stadt, bei Neubauten die
Energiestandards eines Passiv-
hauses anzustreben. „Damit ist
die Kommune Vorreiter“, betont
er. In der Mensa würden20 Zenti-
meter dicke Wände mit 28 Zenti-
meter Dämmung verbaut, die da-
für sorgten, dass „ein hocheffi-
zientes und hochmodernes Haus
entstand.“ Und dieses sollte nach
der symbolischen Schlüsselüber-
gabe an die Schulleiter auch noch
würdig gesegnet und getauft wer-
den. Dafür sprachen Pfarrer
Christoph Keienburg und De-
chant Benedikt Fischer ein Bittge-
bet und vergossen Wasser, als Zei-
chen des Lebens im Essenssaal.
Zur Erinnerung daran wurde
den Schülervertretern beider
Schulen ein modernes Metall-
Kreuz geschenkt.

„Es passt in diesen Raum“,
sagtNils Ahlemeyer, der die Schü-
ler vom Reismann-Gymnasium
vertritt. Der Paderborner findet
die Mensa als neuen Mittelpunkt
des Campus toll, übt aber auch
Kritik. „Schade, dass sie nur zwei
bis drei Stunden am Tag geöffnet
ist“, sagt er. „Wir Schüler bräuch-
ten dringend einen Ort, an dem
wir uns treffen und Hausaufga-
ben machen können.“

´ Der Begriff Mensa stammt
aus dem Lateinischen und be-
deutet Tisch oder Tafel.
´ Mit ihm wird üblicherweise
die Kantine einer Hochschule
bezeichnet. Öfter wird die
Mensa auch mit der Schulspei-
sung gleich gesetzt.
´ Für die Schulspeisung setzte
sich vor allem der sächsische
Landtagsabgeordnete und

Reichstagsabgeordnete Ernst
Schneller in den 1920er Jahren
ein.
´ Aber erst ab 1945 gehörten
die Schulspeisungen an vielen
Schulen zum Ritual.
´ Die älteste deutsche Mensa
ist – nach eigenen Angaben –
die am 15. November 1925 er-
öffnete Alte Mensa in Dresden.

(katy)

¥ Betrifft. „Internationaler
Tag des Wassers“ in der NW
vom 22. März.

Wie in der NW zu lesen war,
wurde der Tag des Wassers in Pa-
derborn gebührend gefeiert.
Man kann verstehen, dass sich
diePaderborner über dieEinma-
ligkeit der Paderquellen und da-
mitdieses schönen Paderquellge-
bietes freuen. Auch als Nichtpa-
derborner kann man nachvoll-
ziehen, dass versucht wird, die-
ses Gebiet als Weltkulkturerbe
anerkennen zu lassen. Außer-
dem dürfen sich die Paderbor-
ner glücklich schätzen, dass sie
mit qualitätsmäßig bestem und
einwandfreiem Wasser gesegnet
sind, welches bis zu einer Tiefe
von 400 Metern aus der Erde ge-
holt wird.

Es besteht jedoch die Gefahr
der Verunreinigung des Wassers
durch gesundheitsgefährdende
Stoffe. Große Firmen, beson-
ders aus Amerika, versuchen
auch in Nordrhein-Westfalen
mit einer besonderen Methode
Erdgas aus sogenannten unkon-
ventionellen Lagerstätten, Fra-
cking genannt, zu gewinnen.
Weitgehend unbemerkt von der
Öffentlichkeit haben diese Fir-
men bereits „claims“ abgesteckt.
Während vor einigen Monaten
derBegriff Fracking in der Bevöl-
kerung weitgehend unbekannt
war, konnte man in letzter Zeit
öfter etwas darüber in den Zei-
tungen lesen. So gab es z. B. In-
formationsveranstaltungen in
Altenbeken und Delbrück. Der
Rat der Stadt Bad Wünnenberg
hat sich gegen diese Bohrungen
auf dem Stadtgebiet ausgespro-
chen, weil das Einbringen von
zum Teil giftiger Chemikalien in
den Untergrund nach Experten-
meinung auch das Grundwasser
verseuchen kann. Auch der Bau-
und Planungsausschuss Pader-
born hat sich deshalb gegen

diese Methode auf dem Stadtge-
biet ausgesprochen.

Die DGB Senioren Pader-
born/Höxter konnten sich eben-
falls in einem Seminar über Fra-
cking informieren. Und es war
reiner Zufall, dass dieses Semi-
nar ausgerechnet am „Tag des
Wassers“ stattfand. Denn bei
der Planung der monatlichen Se-
minare für 2012 vor ca. einem
halben Jahr hatte natürlich nie-
mand daran denken können.

Über 30 Seminarteilnehmer
lauschten gespannt dem Vor-
trag des Fachreferenten Win-
fried Lange von der DGB Region
OWL. Mit Hilfe eines Beamers
schilderte der Referent ein-
drucksvoll die Methode dieser
Erdgasgewinnung und die mög-
lichen Gefahren. Außer der Ge-
fährdung des Wassers können
auch noch leichter Erdbeben bis
zu einer Stärke 4 auftreten. In
Amerika, wo dieses Verfahren
schon längere Zeit betrieben
wird, sind bereits erste Schädi-
gungen des Wassers und an Ge-
bäuden bekannt. Aus diesem
Grunde hat der Staat Washing-
ton Fracking auf seinem Territo-
rium verboten.

Dierechtlichen Voraussetzun-
gen bei Fracking unterliegen in
NRW noch dem alten Berg-
recht, das es den Firmen verhält-
nismäßig leicht macht, dieseMe-
thodeauch gegen den Willen ein-
zelner Grundbesitzer durchzu-
führen. Deshalb sind die DGB
Senioren PB/HX der Meinung,
dass die Öffentlichkeit viel mehr
informiert werden müsse, um
eine entsprechende Mobilisie-
rung der Bevölkerung zu errei-
chen. Die Landesregierung
muss aufgefordert werden, ei-
nen wirksamen gesetzlichen
Schutz zu schaffen für das kost-
bare Gut Wasser und die Ge-
sundheit der Bevölkerung.

Kurt Zenker
33178 Borchen

¥ Betrifft: „Mädchen sind kein
Freiwild“ in der NW vom 20.
März.

Die Aussage „wie eine viel zu
gute Kindheit zum Problem
wird“ ist eine unglaubliche Baga-
tellisierung eines Verbrechens.
Vom Richter wird das Verbre-
chen als „ Sauerei“ bezeichnet,
der Verteidiger betitelt den Tä-
ter als „feines Früchtchen“, es er-
weckt den Anschein, dass das
Verbrechen eher als ein Kava-
liersdelikt gesehen wird – es ist
aber ein Verbrechen !

Es ist unglaublich, das auch
ein Wiederholungstäter nur ein
Bewährungsstrafe bekommt,
wo davon ausgegangen werden
kann, dass er wieder straffällig
wird. Ganz außer Acht gelassen

wird das seelische Verbrechen,
das an den Mädchen begangen
wurde. Die meisten Opfer leiden
ihr ganzes Leben darunter. Die
möglichen Missbrauchfolgen
sind breit gefächert und umfas-
sen fast jede psychische Störung.

Die häufigsten sind die Post-
traumatische Belastungsstö-
rung, Dissoziative Identifikati-
onsstörung und Essstörungen.

Ein solches Verbrechen wird
nicht einfach vergessen, son-
dern sie werden ihr Leben lang
daran erinnert. Manchmal wird
von ihnen auch der Freitod ge-
wählt, weil sie mit den Folgen
nicht leben können. Aber die
ganze Tat wird bagatellisiert –
unfassbar. Christina Glaeske-

Kattelmann
33142 Büren

¥ Paderborn. Bürgermeister Heinz Paus er-
innerte an den verheerenden Bombenan-
griff, der große Teile der Stadt 1945 zer-
störte und vielen Bürgern das Leben kostete.
In der Veranstaltung gedachte Paus mit ei-
ner Kranzniederlegung der Opfer. Diese

stand unter dem Motto - Augen’be’zeugen,
Augenblicke: „Zählen möchte ich vielleicht
den Sand am Strande des Meeres, oder der
Wogen Zahl, doch der Paderstadt Leid
werde ich nimmer ermessen.“ Zeitzeugenzi-
tate wie dieses wurden von Schülern des

Goerdeler-Gymnasiums auf großen Tafeln
zusammen mit Bildern der Zerstörung dar-
gestellt (Foto). Die Schülergruppe des Gym-
nasiums gestaltete die Veranstaltung und
untermalte das Gedenken zudem mit live
vorgetragenen Musikstücken.

Info
Erst seit 1945

¥ Betrifft: „Kinderkriegen auf
Bestellung" in der NW vom 24.
März.

Mit großem Interesse habe
ich den Artikel gelesen. Leider
fehlt mir darin eine kritische Be-
leuchtung der gängigen Kaiser-
schnittpraxis. Die negativen Fol-
gen für Mutter und Kind wur-
den nur angedeutet. Ohne Ein-
ordnung blieben die genannten
durchschnittlichen Kaiserschnit-
traten von 32 Prozent für die
BRD, 30 Prozent für OWL sowie
20 bis 26 Prozent für die angege-
benen Paderborner Kliniken.

Laut Empfehlung der Weltge-
sundheitsorganisation WHO
zur normalen Geburt von 1985
gibt es keinerlei Rechtfertigung
für eine Kaiserschnittrate von
über 10 bis 15 Prozent – siehe
WHO, Appropriate technology
for birth, Lancet 1985; ii:
436-437. Damit liegen selbst die
„unterdurchschnittlichen“ Kai-
serschnittraten der angegebe-
nen Paderborner Kliniken weit
jenseits der laut WHO medizi-
nisch zu rechtfertigenden
Grenze.

Dr. Jan-Martin Kleinkauf
33104 Paderborn

¥ Paderborn. Als nächste Ver-
anstaltung der „TV-Senioren“
steht am Donnerstag, 29. März,
dieSturzprophylaxe in einerklei-
nen Sporteinheit von ca. 30 Mi-
nuten auf dem Programm. Da-
nach gibt es Kaffee und Kuchen
und viele anregende Gespräche.
Jeder Senior und jede Seniorin
ist eingeladen. Alle Veranstaltun-
gen finden - soweit nicht anders
angegeben - von 16 bis 18 Uhr
im Sport- und Begegnungszen-
trum des TV 1875 im Gold-
grund 6a in Paderborn statt. Die
Kosten betragen 2 Euro. Tel. (0
52 51)1 42 24 14 .

SchülerzeigenBilderderZerstörung

¥ Kreis Paderborn. Der Kreis-
verband des Roten Kreuzes bie-
tet vom 29. April bis 12. Mai eine
Seniorenfreizeit in Binz, dem
größten Seebad der Insel Rügen,
an. Mit seinen Seniorenfreizei-
ten möchte das DRK die Men-
schen erreichen, die gerne in ei-
ner Gemeinschaft reisen. Ferner
legt das DRK Wert auf gezielte,
individuelle Betreuung der mit-
fahrenden Senioren, die von der
Abreise bis zur Rückkehr durch
ehrenamtliche Helferinnen und
Helfer begleitet werden. Die

komfortabel ausgestatteten „Ur-
laubsresidenz“ mit Halbpension
im IFA-Ferienpark liegt nur we-
nige Meter vom Ostseestrand
entfernt und grenzt direkt an die
Binzer Fußgängerzone mit Kur-
haus und Wandelhalle. Aus-
künfte zum Reiseverlauf erteilt
Regina Seiler, Tel. (0 52 51)
1 30 93 23.

Die neue Übersicht mit vielen
weiteren betreuten Reiseangebo-
ten kann kostenlos beim DRK-
Kreisverband angefordert wer-
den.

¥ Paderborn. Die Diakonie Pa-
derborn-Höxter bietet Krebspa-
tienten im Rahmen eines Ge-
sprächskreises einmal im Mo-
nat, je montags, die Möglichkeit
zum Austausch über Erfahrun-
gen, Hoffnungen und Sorgen.
Begleitet werden die kostenlo-
sen Treffen von der Kranken-
schwester Heike Leninger. Das
nächste Treffen findet am Mon-
tag, 2. April, um 15. Uhr statt.
Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Kontankperson ist Pe-
tra Grundwald-Drobner, Tel.
(0 52 51) 5 40 18 41.

StolzaufihrgemeinsamesWerk: Volker Hermann (Gebäudemanagement), Siegfried Rojahn (Reismann-Gymnasium), Martin Wäschle (Architekt), Peter Lütke Westhues (Peliza-
eus-Gymnasium) und Bürgermeister Heinz Paus (v. l.) freuen sich, dass die Mensa am Reismannweg nun offiziell eröffnet ist. FOTO: REINHARD ROHLF

Verbrechen bagatellisiert

ZuvieleKaiserschnitt-Geburten

GegenFrackingkämpfen

BetreuteSeniorenreise
DRK bietet eine Fahrt auf die Insel Rügen

TV-Senioren laden
zurSturzprophylaxe

DerSchlüsselfürdieZukunft
Die neue Mensa des Pelizaeus- und Reismann-Gymnasiums wird offiziell eingeweiht

¥ Paderborn. Mit historischen
Stadtzentren, mit herausragen-
der Kunst und Kultur locken die
Städte der Lombardei. Vom 5.
bis 13. Mai bietet die Volkshoch-
schule unter Leitung von Regina
Völker eine Studienreise in diese
interessante Region. Pavia, eins-

tige Hauptstadt des langobardi-
schen Reiches, ist ebenso einen
Besuch wert wie die vor den To-
ren der Stadt gelegene „Certosa
di Pavia“, ein Kartäuserkloster
mit einer beeindruckenden Kir-
che. Cremona ist berühmt für
die vielen Geigenbauer, die ihre

Werkstätten hier betreiben. His-
torische Bauwerke, reizvolle
Plätze laden in Bergamo zum
Bummeln ein. Ein Rundgang
durch den historischen Stadt-
kern von Brescia gleicht einer
Entdeckungsreise durch viele
Epochen der Geschichte und

Kunstgeschichte. Nicht fehlen
darf ein Besuch in Mantua. Ge-
rade erst wurde ein Freund-
schaftsvertrag zwischen der Pro-
vinz Mantua und dem Kreis Pa-
derborn geschlossen. Infos Tel.
(0 52 51) 88 12 29.
www.vhs-paderborn.de

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

»20 Millionen
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Gesprächskreis für
Krebspatienten

Studienreise mit derVolkshochschule in die Lombardei
Herausragende Kunst und Kultur
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